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L Zuckerbrot und Feilsche.
L  . ^ " . ^ t g n e r  der gegenwärtigen Regierung wenden auf die 

v z ia lp v l i t ik  derselben ein von den Sozialdemokraten entlehntes 
g.  ̂ gwort an, indem sie behaupten, diese Sozialpolitik  setze sich 
los . und Peitsche zusammen. I n  den Augen gedanken-
»na ^ ö re r  und Leser mag es ja wohl gelingen, den Zweck, den 

°°urit erreichen will, die sozialrcformatorische Politik herab- 
Alle verächtlich zu machen, auch wirklich zu erreichen

jede«*' Schlagw örtern nicht einschläfern lassen, sind derartige 
los '"!"ren  Kernes entbehrende Redensarten vollständig wirkungs- 

- Eine so gewaltige Bewegung wie die sozialistische, welche 
sie ^ E u r w e l t  erfüllt, ist nicht von heiler D inge entstanden,
B e l .v  ^ " " " ^ r u f c n  worden durch wirkliche Uebelstände, in deren 
P . ! ,  öung eine weise Gesetzgebung ihre Aufgabe erblicken muß.

2, eine solche gesetzgeberische W irksamkeit die Bezeichnung 
einer ^ "Achten, denn es handelt sich dabei nicht darum ,
ver>̂ > Klasse von S taa tsb ü rg ern  besondere Vortheile zu
der»?'" iie für ihre H altung zu belohnen, oder, um sie zu
»Nebe U"? artig  zu machen. Um w as es sich handelt, ist v ie l. 
gereike die m it der Entwickelung der Gesellschaft hcran-
erkenn vernunftsgemäß begründet sind, gesetzgeberisch anzu- 
orbei«»" gehört, daß Kranke und durch Unfälle oder Alter
niLt x gewordene Arbeiter zur E rhaltung ihrer Existenz 
kalke» !- ^ k g  des Almosens verwiesen werden. D abei ge- 
»inen ^ ^ l r e tc r  des W ortes „Zuckerbrot und Peitsche" in 
daß >> O ^ E 'g k "  Widerspruch. S ie  wirken im P arlam ent dagegen, 
Und >n ^  zu den Versicherungsbeiträgen herangezogen werden 
vvn 'd  trotzdem geschieht, so behaupten sie, daß der Arbeiter
Wie Dersichcrungsgesttzgebung nur neue Lasten habe.
brod"? ,i ^  Einwand mit der R edensart von „Zucker- 
d litte l  ̂ " " "  die Peitsche. D ie Regierung wendet prophylaktische
baß sj° gewisse Bcvölkerungsclemente davor zu bewahren,
leitet w gewissenlose Agitatoren zu blutigen Gewaltthaten ver- 
v e r la n ^ " ^ "  D ie Feeisinnigen und ihre verwandten Parteien 
ihre g;>>". ^gegen  vollständige Hetzfreiheit. Wenn aber die Hetze 
ist. wknn « ^ gethan hat. wenn die öffentliche O rdnung gestört 
sind Kon 5 en und Eigenthum friedliebender B ü rger in Gefahr 
Wer n-.?> ^ " ' ' i  F linten und Kanonen drein geschossen werden. 
Man s.k . dolitik  der „Peitsche«? I n  der T hat wäre
baß berechtigt, den S p ieß  umzukehren und zu sagen,
rusainm ent^e AE der Opposition aus „Zuckerbrot und Peitsche" 
ist dillin.« D a s  „Zuckerbrot«, welches die Freisinnigen bieten, 
durch ki ^ billiges Fleisch, denn beides wird ja angeblich
"der »»>-« ^ " ^ " ^ i g e n  Zölle ungebührlich vertheuert, ferner keine 
die S n ,i„ ,x  .  Endend geringe S te u e rn ; das „Zuckerbrot«, welches 
land mit bieten, ist die Hoffnung auf ein Schlaraffen-
uüssen möglichst wenig Arbeit und allen nur denkbaren G e­
lange I» r Putsche braucht man bei den Parteien nicht
Diaki-.n-i l "  l»roht jedem, der anders denkt a ls  sie. D ie 
in )"blche sozialdcmokratischcrseits gegen solche A rbeiter
lh e i l i a k n ^ n   ̂ werden, die sich an Arbeitseinstellungen nicht bc- 
deninkr».-k»°m, geben einen Vorgeschmack davon, wie die sozial- 
beniokr»? . .  "OH« kosten würde, wenn erst die Herren S oz ia l- 

" E a t e n  die Oberhand erhielten.

denen gegenüber, die sich ihr eigenes Denken durch die
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biedere« F ^ k ^ iü h ^ " ^  G itterthor dieses G artens saß auf einem
b°n der der S p ie le r, die Geige im A rm ,' daS Antlitz
Mantel abgewandt und dem Hause zugekehrt. E in  dunkler
^ ii ln v io e r '" ^ E *  des M annes schmächtige Gestalt und ein breit- 
süden d u rc h m ffc h t'^  Herabwallende, schon mit S ilb e r-

bkln GUn El""kr B ube von neun oder zehn Jah ren  stand neben 
durch ki 's  "" .l^^E sam  zu den Fenstern des großen Hauses, die 

, Zweige der Aestc der B aum gruppen  blank und hell 
m, aufblickend. N un mußte der Kleine irgend eine 

^ m  ein Zeichen gab, droben hinter den Spiegel- 
Ichaut haben, denn er flüsterte dem Geiger etwas zu,icheiben

^bstkenon« deinen Zinnteller in die Hand und öffnete, nicht ohn, 
^ 'a sa» g sp sg ^ '"h  S citcn thür, die sich rechts von der großer

Geräusch, welches dadurch verursacht w ard, daß die 
^> ger >,„ ihren rostigen Angeln drehte, wandte der

D a das H aupt, ohne sein S p ie l zu unterbrechen,
bie gerak. "bn te  ein schriller Schrei die Klänge der Geige und 
M ary. H in fa m e  S tra ß e  entlang stürzte in fliegender E ile
Gelock nmfl schwarzer Tuchmantel, ihr goldschimmerndeS

_____ _  _____ , zum O hre
eilte M a ry  weiter, sich kaum

'"'den aua ' t» —  um mir v,t ,a>on! —  ein io:a>eo -wieoer- 
branlwg-. ^ l ? M ary  hätte im M om ent diese Frage nicht zu

« b e r ? " M °c h t .
<Mem Ine .; . gte sich darüber auch keine Rechenschaft ab ; vor 

> getrieben, der stärker w ar a ls  jede Ueberlegung

FoNtische Tagesschau.
Welche G eltung jetzt im A u s l a n d e  das stolze W ort „ I c h  

b i n  e i n  D e u t s c h e r «  hat, beweist wieder einmal eine Nach­
richt die der „Köln. Z ."  aus M eißen zugeht. E s  heißt da: „Einen 
neuen B ew eis für den E ifer, m it welchem unser Reichskanzler die 
Angelegenheiten des deutschen Handels im Auslande vertritt, 
liefert eine Verwickelung, in welche die hiesige Nähmaschinen- 
fabrik von B iesolt u. Locke m it der s p a n i s c h e n  R e g i e r u n g  
gerathen war. Dieses H aus hatte 25 Nähmaschinen an einen 
Kaufmann in S panien  geliefert, dessen Geschäft aber noch vor > 
Eintreffen der Sendung aufgelöst worden war. D ie Regierung 
belegte nun die Maschinen m it Beschlag und kündete ihre V er­
steigerung an. Nach fruchtlosen Bem ühungen ihres V ertreters 
in M adrid  wandte sich die F irm a  B iesolt und Locke an den 
Reichskanzler. Eine Drahtnachricht an unseren Gesandten G rafen 
S o lm s  in M adrid  verhinderte sofort die Versteigerung der be­
schlagnahmten Maschinen. I n  kürzesten Zeiträum en wiederholten 
sich sodann die Vorstellungen unseres Gesandten beim spanischen 
M inisterium . D ie Maschinen sollten bereits versteigert sein, fanden 
sich aber auf eine Entschädigungsforderung hin wieder und wurden 
schließlich dem hiesigen Absender zur Verfügung gestellt, der viel­
leicht stolzer auf die Hilfe des Reiches ist a ls  erfreut über den 
geschäftlichen V ortheil. D ie  kaiserlose, die schreckliche Z eit ist 
eben vorbei!«

E in  W e c h s e l  in der f r a n z ö s i s c h e n  V e r t r e t u n g  
i n  B e r l i n  wird zunächst noch nicht eintreten. D er fran ­
zösische Botschafter B aron von Courcel ist »ach B erlin  zurückge­
kehrt und hat die Geschäfte der Botschaft wieder übernommen.

D ie öffentliche M einung ist in Frankreich allgemein gegen 
B o  » l a n g e r ,  der durch seine lächerlichen D rohungen in dem 
letzten B riefe an Limbourg seine Lage nach thörichterwcise ver­
schlechtert hat. B oulangers fernere politische Rolle erscheint daher 
unrettbar komprom ittirt, sein Rücktritt a ls  M inister dagegen 
weniger wahrscheinlich; B oulanger soll freilich seine Demission 
angeboten, doch Freye inet ihm das Behalten des Portefeuilles bis 
zum Zusam m entritt der Kammern angerathen haben. Im m erh in  
ist B oulangers A utorität und R uhm  schwer erschüttert. D ie 
Orleanisten haben somit den wirksamsten Schlag ausgeführt, 
wenngleich vielleicht Manchem auch Aumale'S Rache gegen B ou­
langer durch die Veröffentlichung von Privatbriefen nicht allzu 
würdig eines Prinzen und Gentlem ans erscheinen dürfte.

Ueber die Beziehungen zwischen F r a n k r e i c h  und C h i n a  
erfährt das „B u reau  R euter" folgendes: „ D a s  Verhalten F rank­
reichs in der Frage in Betreff des Protektorats über die Römisch. 
Katholiken aller N ationalitäten wie über die eingeborenen Katho­
liken, wird in chinesischen amtlichen Kreisen übel aufgenommen 
und man fürchtet, daß, falls sich dasselbe nicht ändert, böses B lu t unter 
der chinesischen Bevölkerung entstehen werde, wodurch die S icher­
heit der französischen Missionare gefährdet werden dürfte. Li 
Hung Chang ignorirt gänzlich die französischen Ansprüche und ist 
vorbereitet, der etwaigen Ausübung eines solchen Protektorats 
seitens Frankreich W iderstand entgegenzusetzen.«

D er Gedanke, ein i n t e r n a t i o n a l e s  S o z i a l i s t e n -  
g e s e t z  zu schaffen, gewinnt in H o l l a n d  sichtlich Anhänger. 
M ehrere der Regierung nachstehende B lä tte r  rathen dem M inister

gehorchte sie w illenlos dem mächtigen Gefühle, das sie vorw ärts 
trieb.

Und jetzt w ar sie bei dem S pielm ann  angelangt — einen i 
Blick, der die ganze schmächtige Gestalt desselben umfaßte, einen 
Blick voll unendlicher Sehnsucht und Liebe, au s dem doch wieder 
rödtliche Angst vor neuer Täuschung sprach —  w arf M ary  auf 
den Geiger, dann sank sie mit einem schluchzenden Aufschrei vor 
ihm in die Knie, ihn m it ihren Armen umfassend.

D er B linde zuckte zusammen, der B ogen entfiel seiner H and; 
ängstlich wandte er das H aupt und indem er versuchte, die ihn 
umschlingenden Arme von sich abzulösen, stammelte e r :  „W er 
ist das —  was wollen S ie  von m ir? !«

Aber keine A ntw ort kam auf diese Frage, es hätte denn der 
seltsam gurgelnde, recht unheimlich klingende Laut sein müssen, 
den die Unbekannte ausstieß, welche sich D annfy in so eigenthüm­
licher Weise genähert.

M it  wachsender Beklemmung wiederholte der Geiger seine 
Frage und setzte hinzu, indem er m it der Rechten auf die ge­
schlossenen Lider seiner Augen w ies: „W er S ie  auch sein mögen,
I h r e  Nähe beunruhigt mich; sehen S ie  denn nicht, ich bin ja ein 
arm er blinder M a n n ? !«

M ary 'S  B ru s t hob sich krampfhaft, die Adern an ihrem  ̂
zarten Schwanenhälse schwollen an zum Zerspringen, die über- ! 
mächtige Aufregung drohte sie zu ersticken; w ir in flehender B itte , ' 
in verzweiflungsvoller Klage erhob sie ihre Arme zum Himm el 
und große Thränen rollten über die in Fiebergluth brennenden  ̂
W angen.

Hatte die rührende B itte  des unschuldigen Kindes, dem ein 
grausames Geschick eS versagt, dem geblendeten V ater sich zu er­
kennen zu geben, Gnade gefunden vor dem Throne des Höchsten, 
oder hatte eine gleich große Erschütterung, wie jene gewesen, die 
M a ry  der Sprache geraubt, ihr diese jetzt zurückgegeben? —  W er 
vermöchte dies zu sagen! Genug, in die schluchzenden Laute, welche 
sich ihren Lippen entrannen, mischten sich Plötzlich W orte, etwas 
schwerfällig noch, doch verständlich, und jetzt drang eS m it Ju b e l­
ton an das O h r des B lin d e n :

„V ater —  mein V ate r!"
W ie von einem elektrischen Schlage getroffen, zuckte D annfy

des In n e rn , D r. Heemskerk, einen derartigen Antrag den euro- 
päischcn Kabinetten zu unterbreiten.

DeutjHes Aeich.
B erlin , 5. August 1886.

—  F ürst B ism arck, welcher in München bekanntlich eine 
glänzende Aufnahme fand, erhielt auch eine originelle Huldigung 
seitens der dortigen Künstlergesellschaft „A llo tria" . Dieselbe ließ 
(wie w ir in der „Clberfelder Zeitung« lesen) ihr größtes Trink- 
gefäß, einen uralten zinnernen Zunftpokal, m it B ie r  füllen und 
dem Reichskanzler in das preußische Gesandtschaftshotcl tragen; 
den Krug zierte ein Zettel mit den nachstehenden V ersen: „D a  
unser Kanzler jüngst erklärt, D aß  auch sein M etier in denselben 
Kreis gehört, A ls wie F ra u  M usika, M alerei und Poesie, D enn 
Kunst, nicht Wissenschaft sei D iplom atie, S o  haben w ir alle, die 
w ir uns der Kunst befleißen, D en großen Kollegen willkommen 
zu heißen.« A ls D eputirte trugen die M ale r Heinrich B ra u n  
und Schmalzigaug den Krug in das Gesandtschaftshotel. Den 
mehr a ls  10 Liter enthaltenden Krug nicht allein leeren zu können 
bedauerte der Kanzler, doch trank er wiederholt au s  demselben; 
seine Gesellschaft half dann bestens. S p ä t  in der Nacht wurde 
der geleerte Krug in die „Allotria« zurückgetragen und dort noch 
des O efteren von den versammelten Künstlern auf das W ohl des 
Kanzlers geleert. D e r Krug oder technisch „die Pitsche« w ird 
fortan den Nam en des ersten deutschen Reichskanzlers führen.

—  Erzbischof D indcr wird an der am 10. August in Fulda 
stattfindenden deutschen Bischofskonferenz thcilnehmen.

—  D ie überseeische Auswanderung auS dem Deutschen Reich 
(über deutsche Häfen und Antwerpen) belief sich im M onat J u n i  
d. I .  auf 5500  und im  ersten H albjahr 1886 auf 39 477 P e r ­
sonen. W ährend im ersten H albjahr 1881 die überaus hohe 
Z ah l von 126 139 Personen über S ee auswanderte, sank dieselbe 
im ersten H albjahr des Ja h re s  1882 auf 117 801 , und in dem­
selben Z eitraum  der folgenden Jah re  auf 9 4 1 4 5 , 90 301 , 65 345, 
bis sie im letztverfloffeneu H albjahr nur noch, wie angegeben, 
39 477  betrug. Nach der Herkunft vertheilen sich diese ausge­
wanderten Deutschen folgendermaßen: Pom m er» 4504 , W e s t -  
p r e u ß e n  4461, Posen 3613, B a ie rn  rechts des Rheins 3375 , 
Hannover 3060, Schleswig - Holstein 2665, B randenburg  m it 
S ta d t  B erlin  1989, W ürtem berg 1874, Schlesien 1671, Rhein- 
land 1452, Hessen-Nassau 1286, Königreich Sachsen 1247, B aden 
1198 rc. Außer ihnen sind in den fünf M onaten J a n u a r  bis 
M ai d. J s .  über Rotterdam  4 17  und über Amsterdam 296 
Deutsche ausgew andert, gegen 5 7 5 , beziehungsweise 377 im  
gleichen Z eitraum  des V orjahres.

— I m  Kamerungebiete ist durch Verordnung des dor­
tigen G ouverneurs die deutsche Reichsmark - Rechnung eingeführt 
worden.

Heidelberg, 4. August. D ie sämmtlichen studentischen Korpo­
rationen unter Theilnahme vieler alter Herren brachten heute 
Abend um 9 Uhr dem Großhcrzog a ls  k o o to r  m aA niüooiltiM iuus 
einen großartigen Fackelzug m it allem studentischen Pom p. Ueber 
2000  Fackeln und sechs Musikkorps befanden sich in dem Zuge. 
Auf dem Balkon und an den Fenstern des RathhauseS waren der 
Großherzog, die Großherzogin, der Kronprinz und die anderen 
Fürstlichkeiten, ferner der Prorektor und die N otabilitäten ver- 
sammelt. B eim  Vorbeiziehen wurden den Allerhöchsten H err-

zusam men; tastend suchten seine Hände das Antlitz, daS lockige 
H aar der Knieenden zu berühren, und bebend, in schüchterner Frage 
kam eS über seine Lippen: „ M a ry  —  mein K in d !?"

„ J a ,  V ater, ich binS, Deine M a ry , die Dich so lange 
und so schmerzlich betrauert!" S ie  schmiegte sich zärtlich an seine 
B ru st.

Und er glaubte ihren W orten, ihren Liebkosungen, der arm e 
blinde M ann , der sein schönes, wiedergefundenes Kind nicht mehr 
sehen konnte; halb lachend, halb weinend schluchzte e r :  „ D u  bist 
es w irklich,. M a ry , meine kleine, gute Tochter —  mein süßer 
L iebling!"

D ann  aber verstummten Beide in inniger U m arm ung, die 
W elt um sich, das Leid der Vergangenheit vergessend in der S e lig ­
keit der W iedersehensfreude.- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - ---------

D er Abend dämmerte schon heran, und noch hatte M ary  nicht 
daran gedacht, in das Wardenthal'sche HauS zurückzukehren; ja, 
selbst ihres geliebten Joseph hatte sie vergessen im  S tu rm e  der 
Gefühle, die ihr KindeSherz bewegten, während der blinde V ater 
seine Leidensgeschichte erzählte.

D er seltsame A uftritt vor dem Herrenhaus- in der P a lfe r- 
gaffe, wo der Geiger bei schönem W etter täglich aufzuspielen 
pflegte, hatte Aufsehen erregt, denn die Leute, welche das S p ie l 
des blinden Künstlers an die Fenster gelockt, gaben ihrem E r ­
staunen Ausdruck, ja einige derselben waren sogar herbeigeeilt, 
um sich den einzelnen Passanten der wenig belebten S tra ß e  zu­
zugesellen.

B a ld  w ar auch der kleine Schani zurückgekehrt, mehrere 
Kupferstücke und einige kleine S ilberm ünzen auf dem Zinnteller 
bringend.

M a ry  suchte sich zu soffen, sie richtete sich auf, trocknete die 
T hränen, strich die verw irrten Locken aus dem erhitzten Gesicht 
und bot dann dem V ater ihren Arm zur Stütze, deren der zitternde, 
schwächliche M an n  so dringend bedurfte.

D er kleine Schani, der m it großen verwunderten Augen die 
schöne D am e betrachtete, die so vornehm aussah und so zärt- 
liche W orte fü r den armen S traßen-M usikanten  hatte, diente 
a ls  F ührer, und so setzte sich die seltsame Gruppe langsam in 
Bewegung.



schaften enthusiastische Huldigungen dargebracht. D e r Großherzog 
dankte dem Ausschuß in  den wärmsten Worten. —  Se. Kaiserl. 
und Königl. Hoheit der K ronprin ; ist um 10 Uhr 10 M inuten  ̂
abgereist, der Großherzog, die Großherzogin, die Prinzen und 
zahlreiche Notabilitäten gaben demselben bis zum Bahnhof das 
Geleit. A ls  der Zug sich in Bewegung setzte, brachte der Ober- ! 
bürgermeister ein dreifaches Hoch auf den Kronprinzen aus.

Heidelberg, 5. August. D ie Verkündigung der Ehren­
promotionen in der Heiliggeist-Kirche begann heute früh 9 Uhr 
in Gegenwart des GroßherzogS und der Großherzogin m it dem 
Vortrage des von W olfram  fü r Chor und Orchester komponirten 
großen Hallelujah von Klopstock. Dann hielt Prorektor Bekker 
die einleitende Rede, in welcher er darauf Hinwies, daß die höch­
sten Ehren der Universität nur durch wahre Verdienste erworben 
werden können. I m  Namen der theologischen Fakultät proklamirte 
Professor Bassrrmann als ersten Ehrendoktor der Theologie den 
Großherzog, der dem Lande den kirchlichen Frieden geschenkt und 
erhalten hat, d n Schöpfer badischer Kirchenverfassung, der durch 
daß, was er ist und wa» er gethan hat, sich erhebt auf die Höhe 
deS Pfalzgrafen Friedrich, ein zweiter Friedrich der Fromme. 
B e i dieser Verkündigung erhob sich die ganze Versammlung zu 
Ehren des GroßherzogS. F ü r die juristische Fakultät verkündigte 
Professor Schulze u. A. den Erbgroßherzog von Baden. —  D er ! 
Großherzog und die Großherzogin hielten nach den Ehren- ' 
Promotionen noch eine Cercle ab. Der Großherzog dankte dabei 
dem Dekan Bassermann fü r die ihm durch die Promotion zum ! 
Doktor der Theologie zu Theil gewordene Ehre, er werde dieselbe » 
fü r die Jahre, die ihm noch vergönnt seien, erst ganz zu ver- j 
dienen bestrebt sein. D ie  F rau Großherzogin sprach dem 
Dekan der juristischen Fakultät, Professor Schulze, ihre große 
Freude über die Ernennung deS Erbgroßherzog- zum v r .  ju r .  
aus. Heute Nachmittag findet im  Schlosse in Karlsruhe Empfang i 
und D iner der Delegirten und Ehrengäste statt, die sich mittels  ̂
ExtrazugeS dahin begeben, eS sind gegen 400 Einladungen er- 
gangen. —  Unter den Tischreden bei dem gestrigen Festmahle 
rief diejenige des Prorektors Bekker auf den Kronprinzen eine 
große Bewegung hervor. Hatte derselbe schon vorgestern in seiner 
Dankrede an den Abgesandten deS Papstes politische Anspielungen 
verflochten, so feierte er gestern den Kronprinzen als den ruhmvollen 
Sieger von Weißenburg und W örth, der durch die Siege Heidel­
berg vor einem vielleicht harten Schicksal bewahrt habe. D ie  
französischen Akademiker Zelter und Oppcrt hatten sich zufällig 
dicht an den Redner gedrängt, dessen schneidige Beredsam­
keit und dessen klangscharfe«, kampfmuthigeS Organ die
Versammlung zu einer stürmischen, von donnernden Hochrufen 
begleiteten, demonstrativen Ovation fü r den ritterlichen Prinzen 
h in r iß , dessen Heldengestalt unter den zahlreichen schwarzen 
Fräcken nur noch imposanter aussah.

Schlangenbad, K. August. Seine Kaiserl. und Königl. Hoheit 
der Kronprinz ist heute M ittag  12 Uhr zum Besuch Ih re r  
Majestät der Kaiserin hier eingetroffen und von den Behörden, 
Schulen, Vereinen und den Badegästen unter enthusiastischen Zurufen 
empfangen worden.

Ausland.
Bad Gastein, 5. August. Gestern um 4 Uhr fand in den 

Kaiserlichen Appartements ein Galadiner zu Ehren der Kaiserin 
Elisabeth zu 16 Gedecken statt. An demselben nahmen außer den 
Majestäten der Fürst und die Fürstin BiSmarck, Fürst Hohenlohe 
m it Gemahlin, die G>äfin M a jla th , Baron Nopcsa und acht 
Herren der Kaiserlichen Suite Theil. Nach dem D iner, welches 
eine Stunde dauerte, folgte ein kurzer Cercle- Heute früh herrscht 
hier heftiger Regen, weshalb der Kaiser seine Morgenpromenade 
unterlassen mußte. G ra f Herbert BiSmarck triff« hier am 7. August 
ein und bleibt während der Entrcvur-Tage hier. Fürst Hohenlohe 
ist heute früh abgereist.

Wien, 5. August. Wie der „Neuen F r. Presse" aus 
Konstantinopel gemeldet w ird, feuerte ein Türke drei Schüsse auf 
den Großvezir, ohne zu treffe». B e i dem Verhör gab der Atten­
täter an, in Folge von Ungerechtigkeiten sein ganzes Vermögen ver­
loren zu haben; er habe deshalb die Aufmerksamkeit deS S u ltans 
auf sich lenken wollen.

Jschl, 4. August. D er ungarische Ministerpräsident ist heute 
Nachmittag hier eingetroffen.

T rie ft, 5 August. An der Cholera sind in den letzten 24 
Stunden in T rie ft 7 Personen erkrankt und 4  gestorben, in Fiume 
2 Personen gestorben.

P a ris , 4. August. DaS Zuchtpolizeigericht hat in dem von 
einer Anzahl Aktionären deS Credit g6n6ral sransaiS gegen die 
Administratoren dieses In s titu ts  JuleS und Adolphe Berthicr und 
den früheren Adm inistraior E rlangrr angestrengten Prozesse heute

da« U rthe il gefällt. E rlangrr wurde freigesprochen, Jules B e r- 
thier wegen Vertheilung fingirter Dividenden zu einer einjährigen 
Gefängnißstrafe und 3000 FrcS. Geldbuße und Adolphe B e rth irr  
wegen desselben Vergehen« zu einer sechSmonatigen Gefängniß- 
strafe und 3000 FrcS. Geldbuße verurtheilt.

London, 4. August. Lord H a rris  ist zum UuterstaatSsekretär 
deS KriegSministerium- ernannt worden. — I n  einem Schreiben 
GladstoneS sagt derselbe, in Folge der großen Ermattung und der 
Arbeit während der letzten sechs Jahre sehe er sich gezwungen, 
einige Ruhe entweder in England oder im Auslande zu suchen; 
er benachrichtige also die m it ihm korrespondirenden Persönlich­
keiten, daß er die ihm zugehenden Briefe nicht selbst beantworten 
werde.

T nrin , 4. August. D er König von Griechenland ist heute 
Nachmittag nach P a r i-  abgereist.

Arovinzial-Hlachrichlen.
M arien tu rg , 4 . August. (E rledigte Bürgermeisterstelle.) I n  

der gestrigen Stadtverordneten-Dersammlung wurde beschlossen, die 
Bürger melsterstclle neu auszuschreiben, da H e rr v r .  Peucker m it dem 
1. September cr. nach S traußberg a ls RechtSanwalt und N o ta r ver­
zieht. DaS G ehalt w ird  auf 3 6 0 0  M a rk  festgesetzt und kann nach 
V e rla u f von 2 Jahren auf 4 2 0 0  M a rk  erhöht werden. D ie  Am tS- 
geschäfle füh rt bis zur N euwahl deS Bürgermeisters H e rr Beigeordneter 
E m il Korth .

D irscha«, 4 . August. (Zuckerfabrik D irschau.) I n  der heute ab­
gehaltenen Generalversammlung der Aktionäre der Zuckerfabrik „D irsch a u " 
wurde dem Vorschlage deS AussichtSratheS, eine D ividende von 1 8 p C t. 
zu vertheilen, zugestimmt; die ausscheidenden M itg lie de r deS Aufsich t-- 
ratheS, B ra n d -Ä m a lie n h o f und G ronem ann-Subkau wurden wieder­
gewählt.

D a u z ig , b . August. (Verschiedene-.) E ine Korrespondenz „auS 
Westpreußen" in  den zu M arienw erder erscheinenden „ N .  W . M . "  
erörtert die auch in  B lä tte rn  der Z en trum -parte i besprochene Frage 
einer Verlegung deS bischöflichen Wohnsitze- von P e lp lin  nach D anzig . 
D e r Korrespondent hält die Berlegung nach D anzig  schon im  nationalen 
Interesse fü r erwünscht, w eil dann der bischöfliche S tu h l au - der 
G ew alt der nationalpolnischev Geistlichkeit käme. E r  bezieht sich 
daraus, daß auch in  den katholischen interessirteu Kreisen im m er mehr 
die Ansicht sich B ahn breche, daß die W a h l deS D o rfe -  P e lp lin  zur 
bischöflichen Residenz eine verfehlte sei. P e lp lin , früher ein armseliges 
D o r f,  hat sich in  letzter Z e it etwas gehoben, aber e- macht doch als 
bischöfliche Residenz einen gar zu tristen Eindruck, hat eine ungesunde 
Lage und die bischöflichen Gebäulichkeiten genügen 'auch nicht den be­
scheidensten Ansprüchen. P e lp lin  sei ein V erbannung-ort der Ku lm er 
Bischöfe. —  Unter dem üblichen Geläute der großen Glocke in  S t .  
M a r ie n  und deS Spielwerks auf dem RathS lhurm  nahm heute V o r ­
m ittag der D om in iksm arkt seinen Ansang. —  Dem  Z iv il- In g e n ie u r  
F ranz B a lla u f hier ist unterm 19. J u l i  ein Patent auf einen Gegen­
stand ertheilt worden, welcher die Benennung fü h rt „ „ V o n  der Feuer­
thür abhängiger Dampfkessel-Speiseopparat"" und welcher außer der 
auS der Benennung hervorgehenden Funktion noch die hat, die S icher­
heit deS Betriebe- eine- Dampfkessel- zu erhöhen.

K ön igsberg , 4 . August. (D ie  Betrieb-einnahme der ostpreußischen 
S üdbahn) pro J u l i  1886  betrug nach vorläufiger Feststellung im  
Personenverkehr 9 3 ,6 2 9  M a rk , im  Güterverkehr 1 3 0 ,2 0 0  M k ., an 
Extraord inarien 1 0 ,0 0 0  M a rk , zusammen 2 3 3 ,8 2 9  M a rk  (gegen den 
entsprechenden M o n a t deS V o rja h re - weniger 65 ,92 5  M a rk ) , im  
Ganzen vom 1. J a n u a r bis Ende J u l i  1686  1 ,6 9 9 ,8 3 3  M a rk . 
(gegen den entsprechenden Z e itraum  deS V o rja h re - weniger 1 ,0 7 8 ,0 9 0  
M a rk .)

E lb in g , 4 . August. (M a rq u is  Tseng) tra f heute V o rm itta g  
hier m it Gefolge ein und nahm im  „Königlichen H o f"  Absteige­
quartier. Nach eingenommenem Frühstück begab sich die chinesische 
Exzellenz nach den Schichau'schen W erften, um dieselben eingehend zu 
besichtigen. N achm ittag- 3 Uhr findet zu Ehren der chinesischen 
Gäste bei dem Kommerzlenrath Schichau ein Mittagessen statt. —  
M a rq u is  Tseng ist ein kleiner schmächtiger M a n n  m it freundlichen, 
intelligenten Zügen und trägt einen langen S ch n u rr- und K in n b a rt, 
sowie eine B r ille .

Darkehm en, 3. August. (Elektrische- Licht.) W ie  schon ge- 
meldrt, beabsichtigt man hier, fü r  die ganze S ta d t elektrische S traßen­
beleuchtung einzuführen. D re i größere Etablissement- haben nun be­
re it-  die elektrische Beleuchtung eingeführt und eS w ird  gegenwärtig m it 
Herst llung der Leitung fü r die Straßenbeleuchtung begonnen.

M a rg g ra b o w a , 3 . August. (B lu tve rg iftu n g .) D e r LoSfrau L. 
in  Duttken fiel durch Z u fa ll eine Echeere auf den linken entblößten 
A rm  und verletzte denselben nur wenig, waS von der F ra u  nicht 
weiter beachtet wurde. Jedoch schon wenige Tage darauf schwoll der 
A rm  und die linke Brustseite unter heftigen Schmerzen so erheblich 
an, daß die F ra u  sich zu B e tt legen mußte und w ar, da keine recht­

zeitige ärztliche Hülfe herbeigeschafft wurde, nach Verlauf von 3 Tage« 
eine Leiche.

B ü to w , 1. August. (Feuer.) A m  2 0 . v. M tS . M orgen - 
8 U hr wurden die Bewohner der O rtschaft O -lavdam erow  wiederum 
von einer Feuer-brunst heimgesucht. D a -  Scheunengebäude de- 
EigenthümerS S ta n i- la w -k i hatte Feuer gefangen, welche- .letztere sich 
auf da- danebenstehende Stallgebäude erstreckte und beide Gebäude 
binnen Kurzem in  Asche legte. D en Bewohnern gelang eS jedoch, daß 
Feuer auf diese beiden Gebäude zu beschränken. B o r 4 Jahren 
wüthete in  dieser Ortschaft ein entsetzliche- Feuer, welche- da- halbe 
D o r f  in  T rüm m er legte.

AuS dem «reise Stuhm, 4. August. (U ng lück-fa ll.) Der 
12jährige Pflegesohn de- A rb e ite r- M eirow S ki zu A ltm ark  w ar gestern 
auf einen Getreidestaken geklettert, fiel herunter und zog sich dadurch 
so schwere Verletzungen zu, daß er nach wenigen M in u te n  verstarb.

B ro m b e rg , 5 . August. (JnnungSwcseu.) I n  der gestrigen 
Versammlung de- JnnungS-Au-schusse- erstattete der Vorsitzende Herr 
M alerm eister Hänicke Bericht über da- Schicksal der P e tition  wegen 
deS B e f L h i g u n g  -  n a c h w e i s e  - .  I n  der Kommission deS Reich-' 
tage- sei diese P e tition  a ls  berechtigte Forderung der Handwerker an­
erkannt und der G esetz-E ntw urf durchberathen, angenommen und 
6 Wochen vor Schließung deS Reich-tage- zur Vorlage im  Plenum 
fertiggestellt worden; der Reich-tag aber habe bei den durch die sieb 
finnige P a rte i hervorgerufenen Zänkereien zur Bera thung dieser für 
unS so wichtigen Sache keine Z e it mehr gefunden —  w ir  hätten also 
wieder zu w arten ! M a n  möge aber nicht m lßm uthig werden, sondern 
energisch bei der Sache bleiben. D ie  Handwerker trügen durch ihre 
Uneinigkeit größtentheilS selbst die Schuld daran, daß sie noch nickt 
weiter wären. A lle  S tände hätten fü r  sich zu sorgen verstanden, nur 
der Handwerkerstand nicht. ES dürfe sich Niemand D oktor, Rechts 
anw a lt u. s. w . nennen und die ihm  gebührende P ra x is  au-üben, 
wenn er nicht nachweislich D oktor, Recht-anw alt u. s. w . sei. D a - ' 
selbe Recht nehme der Handwerker durch die Forderung de- Befähl' 
gungS-Nachweise- fü r sich in  Anspruch. E s  soll sich NteuraNv 
Meister nennen, der nicht den Nachweis erbracht, daß er eS sei, und 
N iemand soll ein Gewerbe treiben dürfen, von dem er so gut wie 
garnicht- versteht. Durch diese Pfuscher werde der ehrliche, tüchtig 
M eister, nicht minder aber da- Handwerk selbst zu G runde gerichtet 
D ie  Gesetze gegen die Sozialdemokratie, behauptet Redner, würden so 
lange nutzlos sein, b i-  man wieder einen gesunden, kräftigen Hand­
werkerstand habe. E in  sozialdemokratischer Führer, den Redner g t' 
sprechen habe, hätte die- selbst zugegeben. Jeder zu Grunde gt' 
richtete Handwerker gehe in -  Lager der Sozialdemokratie über und 
vermehre deren Verbindungen. I n  der KommissionS-Sitzung de- 
Reich-tage- habe sich u. A . der Geheime R a th  J l l in g  gegen die 
Forderung der Handwerker ablehnend verhalten; derselbe sei aber 
auch Freihändler. WaS w ir  von dem feiten- der liberalen Parte» 
hier aufgestellten ReichStagS-Kandidaten zu erwarten hätten, habe der­
selbe durch seinen V e rtra g  gezeigt: N ic h t- !  Hingegen habe fü r die
Schäden, an welchen der Handwerkerstand krankt, ein Anderer durch 
R ath  und T ha t Verständniß gezeigt; d ie- sei der O b e r-V e rw a ltung -' 
gerichtS-Rath Hahn in  B e r lin ;  dieser allein sei also der Kandidat 
der Handwerker. W ie  verlautet, beabsichtigt nun die Regierung a*S 
eigener In it ia t iv e  einen Gesetzentwurf hinsichtlich deS Befähigung-' 
Nachweise- einzubringen. D a m it derselbe die rechte Gestalt erhalte 
und annehmbar werde fü r unS, solle die Sache auf dem Handwerker' 
tage zu Kösen Anfang künftigen M o n a t-  besprochen werden. Dieser 
Haudwerkertag sei also ungemein w ich tig ; man habe ihn daher auch 
in  einen Handwerker- und in  einen Delegirtentag eingetheilt, um die 
in  den G ang der Bewegung eingeweihten Handwerker dort zusammeU' 
zuziehen. Nunmehr richtet Redner an die Versammlung die Frage, 
ob der Haudwerkertag beschickt werden soll? Dieselbe wurde bejaht, 
w iewohl einige S tim m en auS der Versammlung —  deS Kostenpunkts 
wegen —  dawider waren. Redner erklärt, daß eS leider wieder die 
alte Geschichte se i : D e r Handwerker habe zur W ahrnehmung seine*
Interessen nie Geld üb rig . D ie  Geldfrage w ird  nun dadurch er­
ledigt, daß die Innungen , wie die einzelnen M itg lie de r —  3*ver 
nach seinen Kräften —  zur A u fb ringung der Kosten beisteuern sollen« 
Von der Tischler-, M a le r-  und Klempner - In n u n g  werden sofort 
41 M a rk  gezeichnet. D ie  W a h l deS Delegirten soll in  einer späteren 
Sitzung erfolgen. ( B r .  T g b l.)

Jn s te rb u rg , 4 . August. (E in  bedauernSwerther Unglück-faN) 
in  Folge von Unvorsichtigkeit ereignete sich gestern in  Kemelau, wo' 
selbst der Besitzer beim Reinigen seine- Gewehre- beschäftigt war. 
Derselbe achtete zu w rn ig  darauf, daß der eine Lauf de- G ew eh rt 
noch geladen w a r ;  der Schuß ging loS und tra f den Mann derartig, 
daß er nach wenigen M in u te n  eine Leiche w ar.

Neutomischel, 2. August. (U rnenfund.) A m  vergangenen S o * " '  
abend begab sich eine Anzahl hiesiger Herren, darunter einige M l t '  
gliever der historischen G e s e l l s c h a f t  fü r die P rov inz  Posen, in  den Z"* 
Herrschaft Alttomischel gehörigen Buchenhain, um dort nach a lt'

Der Weg war weit, den man zurückgelegt hatte, denn Ferdl, 
dessen Fabrik in einer der letzten Straßen deS Vorortes Otten- 
ring gelegen w a r, hatte sich, seiner Bequemlichkeit gemäß, eine 
Wohnung in der Nähe der Maschinenfabrik genommen.

Endlich war da- niedere HauS erreicht, in welchem der 
Schlosser zu ebener Erde wohnte. Niemand war daheim, Ferdl 
noch in  der Fabrik beschäftigt, die alte Tante einer Besorgung 
wegen ausgegangen.

M i t  welchen Gefühlen betrat M a ry , die in letzter Zeit durch 
den Luxus ihrer Umgebung verwöhnt war, da- kleine ärmlich 
ausgestattete Hinterstübchen, welche- ih r geliebter Vater noch m it 
seinem kleinen Führer theilen mußte.

Manche Thräne der Wehmuth und tiefster Rührung perlte 
au- dem Auge de- schönen Mädchen- bei des Vater- Worten, 
und dann erzählte M a ry  selbst in gedrängter Kürze den Gang 
ihre- Lebens, und D annfy faltete seine Hände und sprach leise 
ein Dankgebet, daß der Gott der Liebe sein arme- Kind behütet 
und beschirmt in allen Fährlichkeiten deS Lebens und der ver­
lassenen Waise ein Vater gewesen.

Erst Ferdl's E in tr itt lie f V a ttr und Tochter in die W irk ­
lichkeit zurück und mahnte sie an die Pflichten der Gegenwart.

Der Blonde kratzte sich verlegen den Kopf, als die Wunder- 
mär ihm verkündet ward, und seine Benommenheit steigerte sich 
noch, als M a ry  ihr kleine- weiße- Händchen in seine russigr 
Rechte legte und ihm in herzlichen Worten Dank sagte fü r die 
ihrem geliebten Vater erwiesenen Gutthaten.

Ferdl war sich bewußt, diesen Dank nicht in so vollem Maße 
verdient zu haben, als Dannfy und seine Tochter wohl glaubten. 
Hatte er doch die Anfragen bei der Frau Reichmann damals 
unterlasse« und den B linden m it falschen Berichten getäuscht. E r 
suchte deshalb auch so schnell wie möglich über diese heikle Ge­
schichte hinwegzukommen, und weder der Geiger noch M a ry  
achteten in ihrer Aufregung der Widersprüche, in die Ferdl sich 
verwickelte.

A ls dann die Tante erschien und de- Bewundern« kein Ende 
fand, mußte vor Allem daran gedacht werden, einen Entschluß,
die nächste Zukunft betreffend, zu fassen. M a ry  erklärte m it 
der ihr eigenen Entschlossenheit, sich nicht mehr von ihrem 
wiedergefundenen Vater trennen zu wollen, auch nicht auf
Stunden.

Frau Neubauer versprach in freundlicher Weise, Sorge fü r ! 
die Bequemlichkeit deS jungen GasteS zu tragen, und Ferdl schickte i 
sich bereitw illig an, das Wardenthal'sche Haus aufzusuchen, um !
dortselbst der Fam ilie M itthe ilung von dem Verbleib der !
Pensionärin zu machen und die ganze wunderbare Begebenheit zu ! 
erzählen.

26. Kapitel.
E i n e F a m i l i e n - S z e n e .  j

Inzwischen herrschte bereits in der Wardenthal'sche Wohnung 
eine begreifliche Unruhe.

A ls Frau Ada nach ihrer Heimkehr m it der Tochter von dem 
Stubenmädchen vernommen, daß Fräulein Zora nicht in ihrem 
Z im m er wäre, auch in der ganzen Wohnung vergeblich gesucht ; 
worden sei; daß sie ausgegangen sein müsse, da auch Hut und  ̂
M antel fehle, war die Professorin sehr erzürnt gewesen über das 
unpassende Benehmen des ihr anvertrauten Mädchens. S ie  dachte ! 
nämlich nicht ander-, als daß M a ry  heimlich da- HauS verlassen 
habe, um entweder eine vergessen? Kommission zu besorgen, oder 
um einen Spaziergaug zu machen.

Später regte sich der Verdacht in ihrem eifersüchtigen Herzen, 
daß M a ry  m it Joseph eine heimliche Zusammenkunft verabredet s 
haben könne.

A ls aber Viertelstunde auf Viertelstunde verging und weder ! 
der Sohn sich einstellte, noch die pflichtvergessene Schutzbefohlene, ! 
da wandelte sich Frau Ada'S Entrüstung in Angst, und sie schluckte ! 
die bitteren Worte der bereits vorbereiteten Rede. m it der sie M a ry  
empfangen wollte, hinab. Wenn nur ihr Gatte daheim gewesen i 
wäre! Eine Frau weiß sich doch allein keinen Rath.

Da kam Jostph. Nun konnte Frau Ada ihrem Herze" 
wenigstens Luft machen, und di<S geschah vermittels eine- W ort' 
schwoll-, den der verblüffte junge M ann über sich ergehen lasst" 
mußte.

Kaum aber hatte Jostph begriffen, daß es sich um eine Ge­
fahr handle, der M a ry  möglicherweise ausgesetzt sei, als eine brispl*l' 
lose Aufregung sich seiner bemächtigte. E r überhäufte Mutst* 
und Schwester m it Vorwürfen, daß dieselben nicht sogleich eine 
Anzeige bei der Polizei erstattet und sonstwie Nachforschungen an' 
gestellt hätten.

Frau Ada, verletzt durch die heftigen Worte des sonst st 
maßvollen Sohnes, zuckte geringschätzend die Achseln und sagt^ 
„ES verlohnt auch der M ühe, eine- so ungeratenen Mädch*"^ 
wegen so viel Aerger zu haben. Ich werde schon recht behalte" 
m it meiner Ansicht, daß eS nicht gut thut, solch' hergelaufen^ 
D ing  in eine ehrenhafte Fam ilie aufzunehmen, und sitzt erklär* 
ich ganz entschieden, baß ich dies leichtfertige Mädchen nicht läng** 
in meinem Hause dulde."

Josef war bleich geworden bis in die Lippen, zitternd vor 
Zorn  erwiderte er, alle Vorsicht vergessend: „ Ic h  dulde eS nich^ 
M utte r, selbst von D ir  nicht, daß ein edle-, reine- und u"" 
schuldiges Mädchen beleidigt w ird, welches ich zu meiner künftig*" 
G attin  auSersehen habe "

D ie Professorin stieß einen Schrei au-, dann rief sie, d" 
Hände über dem Kopfe zusammenschlagend: „Hab'S ich doch 
fürchtet, daß diese Schlange sich in das Herz meine- Sohne- e i"' 
schleichen und ihn seiner Fam ilie entfremden würde —  o nrel" 
Gott, das ist ein Unglück, aber ich schwöre D ir ,  Joseph — "

D er junge M ann streckte abwehrend seine Hand auS, währ*"7 
er in weichem, bittenden Tone sprach: „M u tte r, verschwöre D ilv  
n ich t; ich flehe Dich an, nicht voreilig über das Leben-glück Deines 
Sohnes zu entscheiden. W ir  sind jetzt alle viel zu aufgeregt, " l "  
über so hochernste Angelegenheiten berathen zu können; auch lnuv 
da- Nächstliegende bedacht werden und das ist, M a ry '-  Aufenthalt 
zu erforschen." (Fortsetzung folgt.)



historischen U rnen  zu g raben , wie eine solche schon im  vergangenen 
J a h r e  an dieser S te l le  auSgegraben w orden ist. M a n  w a r , dem 
hiesigen „ K re is b l ."  zufolge, auch so glücklich, drei etw a 4 0  Z en tim eter 
im  D urchm esser haltende T h o n u rn en , leider n u r  stückweise der E rd e , 
in der sie über 9 0 0  J a h r e  gestanden haben mögen, nicht ohne viele 
M ü h e  zu entnehm en. D ieselben w erden nun  von kunstgeübter H and  
wieder zusammengesetzt und dan n  der historischen Gesellschaft eingeschickt 
Werden.

P o s e n , 3  A ugust. ( In te re ssa n te r  R egierungsbescheid .) Nachdem 
-u A nfang  d. I .  d a s  D o m in iu m  G ro ß b u rg  im  Kreise S tre h le n  durch 
Verkauf in  den Besitz eines J s ra e li te n  übergegangen w a r , konnte eS 
zweifelhaft erscheinen, von wem nunm ehr d a s  P a tro n a tS rech t über die 
dortige S chu le  ausgeü b t werden solle. A uf eine von zuständiger S e ite  

die Königliche R eg ierung  gerichtete A nfrage ist jetzt die A n tw o rt 
"g an g en , „ d a ß  dem Besitzer des D o m in iu m s  G ro ß b u rg  um  desw illen, 
weil er Ju d e  ist, d as  Recht der L ehrerberufung nicht voren thalten  
werden kann, so lange eS sich um  die Besetzung einer bloßen Lehrer- 
' tue handelte. W enn  dagegen die Besetzung einer m it dem Kirchen- 
amte verbundenen Lehrerstelle in  B e tra ch t kommt, geht daS B e ru fu n g S - 
^W t aus dte Königliche R eg ierung  a ls  Schulaussichtsbehörde über. 
o"N er kaun der jüdische D om inialbesitzer seines G laubensbekenntn isses 

kgen von der M itgliedschaft im  Schu lvorstande nicht ausgeschlossen 
"d e n , und eS steht ihm  daher event. daS Recht zu, fü r sich einen 
" tre te r  zu ernennen ."

T  .d o sen , 4 .  A ugust. (H e rr  O berp räsiden t G r a f  von Zedlitz- 
a k ist gestern N achm ittag  hier eingetroffen und nahm  bis
d - r   ̂ fiteres in  M y liu S  H otel W o hnun g . A uf dem B ahnhöfe  w urde 

-Neide von dem R eg ierung sp räsiden ten  von S o m m erfe ld  em pfangen, 
" r  O berp räsitz ia lra th  Bienko w a r dem H e rrn  O berp räsiden ten  b is  

da« ^  i» r  B eg rü ß u n g  entgegengefahren. —  H eute ließ sich, wie 
H „Pos. T g b l."  meldet, G ra f  Zedlitz die B eam ten  der königl.

erung vvlstcllen. Um 11 U h r V o rm itta g s  em pfing der H err 
n H ."^ o s id e n t zunächst die R ä th e  und Assessoren der R eg ierung , die 
des o  P ro v in z ia l-S c h u l-  und deS M edtzinal-K olleg ium S  und
H  K onsistorium s und begrüßte die H erren  m it einer Ansprache. 

Mens des K ollegium s an tw orte te  H e r r  R eg ierung spräsiden t von 
Mmerfeld. E s  erfolgte sodann die V orstellung der einzelnen H erren ,bei ^  ersmgre svoann vie ^ -o r^euu ng  oer einzelnen z e r r e n ,

freu G elegenheit G ra f  Zedlitz m it jedem der ihm  V orgestellten 
hob " ^  W o rte  wechselte. U n m itte lb a r nach dem E m pfang  der 
s t a t t" "  B eam ten  fand in  gleicher W eise derjenige der B ureaub eam ten  
b,r ^ den M itta g ss tu n d en  fu h r sodann der H e rr  O berp räsiden t 

S p itz -»  der B ehörden  v o r._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

fokales.
T h o rn ,  den 6 . A ugust 1 8 8 6 .

gen m  ^  i l i t ä r i s c h e  s . )  D e r  G en e ra l-In sp ek teu r der Festun- 
gerettt ^ ^ o l  der In fa n te r ie  Exzellenz v o n  S t i c h l e  ist heute ab- 
M itl  ^  ^ a t iM o n  d ^  2 1 .  Jn fan te rie -R e g im en tS  t ra f  heute
V ataM  zwecks V erein igung m it den beiden h ie r garn ison irenden  
kin desselben R eg im en ts zu den R egim entS-U ebungen hier
^bend hie ^ n t s - S t a b  und die M usikkapelle kam bereits gestern

hört A n s i e d e l u n g S t o m m i s s i o n )  w erden, wie m an
v. H ^ fsa rb e ite r  zugewiesen w erden : R eg ierung S ra th  D r .
gie ^ "d e rg , b ish er L an d ra th  in  N eustadt in O berschl., und R e - 
in Steinicke, b is  vo r K urzem  Spezialkom m issar in  Liffa

Über d ?  ^ ? ^ Ü d e r ö s f n u n g . )  A uf G ru n d  des tz 2 deS GescheS 
g ie r u n a lk ^ ^ o ^ ^ i te n  deS W ild es  ist vom B ezirkS-Ausschuß fü r den R e- 
zum iL  M arien w e rd e r die diesjährige Schonzeit fü r H asen bis 

_ ' S ep tem ber einschließlich verlängert w orden.
g e l a n g  ( ^ a d t v e r o r d n e t e n - S i t z u n g . )  (S c h lu ß .)  E s
rathun . die V orlagen  des V erw altungs-A uSschusses zur B e ­
r in g  r R eferent S t v .  F  e h l a u e r . 1. A n trag  au f B ew illigung  
^ ü l l e  " ^ s te n -E n ts c h ä d ig u n g  von 1 0 0  M k. an  den G asd irek to r 
E . ^  A n tra g  w ird  genehm igt. 2 . Gesuch deS R es ta u ra teu rs
üehöri o ^  W eiterverpachtung der b isher zum Z iegelei-E tablissem ent 
"ehw iat ^ ^ n e n  16  M o rg en  K äm pen land . D a s  Gesuch w ird  ge- 
stets ruf ^ " ^ ä e i t ig  beschließt die V ersam m lung , die qu. P arzellen  
äffend R es tau ra tio n  zu verpachten. 3 . V orlage be-

d ta d tn  A bänderung  verschiedener S tra ß e n n a m e n  rc. D ie  von der 
S tra K e n * ^ "E len -B e rsam m lu n g  ^  Bezug au f die A bänderung  der 
haben N u m m eriru n g  der S t r a ß e n  gefaßten Beschlüsse
^am ena   ̂ ^ ^ E h m ig u n g  deS M a g is t ra ts  gefunden, m it A usnahm e des 
doraesckl " ^ ^ ^ u n d s t r a ß e " ,  fü r welchen der N am e „W einbergstraße" 
*Una ^  w ird . D ie  V ersam m lung  erklärt sich m it dieser Aende- 
D e v m ^ ^ n d e n .  4 . W a h l eines M itg lied es in  die SchlachthauS- 
Fleis(LerO"ir S te lle  des H e rrn  G .  W akarecy. E s  w ird  H e rr 
Anstx« ^ " s te r  L ange gew ählt. 5  und 6 . M itth e ilu n g  von der 
Viresel»>!!?l?/6 P o lize i-S e rg e an ten  R a ttc y  resp. von der A nstellung des 
stwaen n /  2 a h n  a ls  städt. Chausieeausseher. V on  den M itth e i-  
LUna V ersam m lung  K enn tn iß . 7 . A n tra g  au f B ew illi-
spindks kosten  von 6 9 0  M k . zur Anschaffung eines eisernen G eld -
Uud G  daS Kassengewölbe. A uf A n tra g  der S tv v .  C o h n
de- r ^  ^ ^  w ird  beschloffen, die Kosten fü r Anschaffung
dem E v in d  ( ^ ^ 0  M k .) au f diejenigen Kassen, deren P a p ie re  in
g e l l e r . /  A ufbew ahrt werden sollen, zu vertheilen ; danach sollen die 
je ein ^  die H älfte  und die S p a r -  und K äm m erei-K asse

^  Kosten trag en . D ie  V ersam m lung  bewilligte die 
^ a s iu n a  ^ genehmigt die V erthe ilung  der Kosten fü r  A n -
so d a n n  », ^  ^Eldschrankes nach dem A ntrage C ohn und G ieldzinSki. 
^oste S t v .  C o h n  folgenden A n trag  e in : D e r  M a g is tra t
^ N g u ria  ^ w ä g u n g  ziehen, ob eS nicht nö th ig  ist, auch fü r U nter- 
^!chafskr, ^ ^ H ^ th e k e n -D o k u m e n te  einen feuersicheren Verschluß an - 
^Ner BeiMlk ^  A n trag  w ird  genehm igt. 8 . A n tra g  aus B ew illigung  

vv ^  ^ ^ 0  M k. behufs B ese itigun g  deS B alkon s und der
V errinnt, * H ause A ltstad t 2 9 6 .  D e r  A n trag  gelangt m it der 
Wird. A nnahm e, daß die F reitreppe vo r dem H ause beseitigt
Witzurig  ̂ * D eb a tte  w erden genehm igt: 9 .  der A n trag  au f G eneh- 
^ W ö tbe  N  ^ M r a g u n g  deS M iethS rechtS  an  dem ra th häuslichen  
^ 8  aus 0 au f den K aufm ann  G .  S ie g e S m u n d ; 1 0 . der A n- 
§ "s te llu n a  E w ^igung  der au f 1 2 8 0  M k . veranschlagten Kosten zur 
s ^ H a u s e s ? " "  D oppelfenstern im  M a g is tra ts sa a le , B u re a u  I  rc. deS 
sthädig^^ kj. H '  A n tra g  au f B e w illig u n g  von 1 2 0  M k. E n t-  

P a ch te  ^  R ein ig u n g  des M ü h lcn g rab en S  in  B arbarken  an  
S t a l l s  A n tra g  auf G enehm igung zum B a u

on ^ o o  E>em E lab liffem ent B arbarken  b is zum Kostenbeträge
Üblich^ * 3 ' der A n tra g  aus G enehm igung zur E rhebung 

hasten M a a i f . ^ ^ e l d s a t z e S  von den K indern  deS in  Mocker w ohn- 
8kide- o llra tsb o len  Becker statt deS um 5 0  p C t. erhöhten S c h u l-  
^ t u n g  wohnende K inder. 1 4 . w ird  beschlossen, zu r V er-
^ U b e r a u g  E ^athhüuSlichen G ew ölbes N r .  1 2  einen neuen T erm in  
^ ^ " " 8  D a m it  w a r die T ag eso rd n u n g  erschöpft und die
s  ̂ ^ ŝchloffen.
p ic h e n ,  gestrigen Berichte ha t sich insofern ein Fehler einge- 

O ^ ü O i N -, ^  Taxe des G rundstücks G chw arzbruch N r .  3  nicht 
sondern 8 5 4 3  M k. beträg t.

—  ( S a u r e g u r k e n - B l ü t h e . )  E in  toller H u n d  w urde, 
noch ehe er u n te r seinesgleichen oder g a r  u n ter M enschen Unglück 
anrichten konnte, getödtet. W o , sagen w ir  nicht erst, denn wie bemerkt, 
er ist h in , ohne im  eigenen Geschlecht S p u re n  hinterlassen zu h a b e n ; 
aber über eine F am ilie  hat er doch unsägliches E lend  gebracht. D a s  
kam so. A m  schilfigen W eiher, im lauschigen Ufergebüsch, lag  C aro , 
so hieß d as  Unglücksvieh, besten Geschichte in  unserer N achbarschaft 
spielt, und stöhnte m it tantalischen Q u a le n , die L abung vor A ugen, 
über D u rs t .  D a  kletterte ein schöner g ra sg rü n e r Frosch über die 
H alm e, noch glänzend naß  von seiner soeben beendeten R u d e rto u r , der 
H a lm , an  dem er h ing , bog sich un ter seiner Last und der grüne 
W afferbew ohner baum elte über C a ro 's  N ase. M i t  stierem Blick hatte 
der H und  vo r sich h in g e träu m t, jetzt ein Aufschrecken —  ein S c h n a p p ! 
und ein  weißbeschäumter Eckzahn C aro 'S  hatte die linke Froschkeule 
zerfleischt. M eister Frosch seinerseits erschrak nicht w eniger und rettete 
sich durch einen 8L lto  m o i tn l e  i n 's  W asser vo r dem zweiten B iß .  
„ R e tte te " ?  Ach der Aermste w ußte nicktS von P a s te u r in  P a r iS  und 
ahn te nicht, daß es ohne denselben fü r ihn keine R e ttu n g  m ebr gab. 
Acht T ag e w aren  vergan gen ; C a ro 's  K adaver lag seit m ehr denn 
sieben in  einem Kalkloche, denn der A m tS m ann  hatte  daS kranke T h ie r  
verdächtig befunden und an  eben derselben Uferböschung noch eben 
desselben T ag es  erschossen. D a  begab sich e tw as schier U nglaubliches. 
E in  großer g rüner Frosch saß am  User und stierte in  die F luchen . 
I h n  dürstete und er schauderte doch vo r dem W asser, seine H a u t ru n ­
zelte sich un ter den sengenden S o n n en strah len , und endlich in  E rm an g e lu n g  
von e o l ä  e r e a m  platzte sie, aber i n 's  hilfebringende N a ß  stieg der Frosch 
nicht. D ie  F r a u  Fröschin saß dem G a tte n  gegenüber und durstete, 
siebenzehn K inder trau e rten , dürsteten und platzten, acht V ette rn , B asen 
und Freunde litten  m it. S i e  alle hatten  versucht, den kranken Frosch in 'S
W asser zu b rin g en ; sie alle hatte er gelüsten, sie alle w a r e n ------- to ll!
D ie  andern  W eiherbew ohner w urden gewitzigt und blieben im  W a sse r; 
so n u r  hatten  sie jede weitere Ansteckung verhütet, da die K ranken doch 
w a s s e r s c h e u  w aren  und endlich un ter gräßlichen K räm pfen  starben. 
S iebenundzw anzig  Froschleichen lagen , ab e rm als  w enige T ag e  später, 
am  U fe r ; unser G e w ä h rsm a n n  h a t sie alle gesam m elt, sezirt und die 
T o llw u th  konstatirt. E in  neuer Beleg fü r die Furch tbarkeit der en t­
setzlichen K rankheit und fü r die N o th  deS R e p o rte r -  in  der sauern 
G urkenzeit, da sie am  sauersten ist. E s  ist keine Kleinigkeit, dergleichen 
zusam m enzulügen! —

—  ( R  o tz k r  a n k h e i t . )  B e i einem im S ta l le  deS G as tw irthS  
Liebchen untergebrachten P ferde des H änd lerS  R o tte  ist die Rotzkrank­
heit konstatirt w orden. D a s  kranke P fe rd  w ird  m orgen getödtet w erden. 
D ie  Untersuchung in  der Angelegenheit ist H e rrn  K re iS th ierarz t S tö h r  
übertragen .

—  ( A u f  d e m  h e u t i g e n  W o c h e n m a r k t e )  w urden ver­
kau ft: B u tte r  zu 7 0  P s . b is  1 M k. pro  P fu n d , E ie r 5 0  P s .  p ro  
M an d e l, K artoffeln 1 ,2 0 — 1 ,3 0  M a rk  und H eu und S t r o h  2 ,5 0  pro 
Z en tn e r.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  3  Personen  w urden a r re t i r t .

—  ( L o t t e r i e . )  B ei der am  4 . A ugust fortgesetzten Z iehung  
der 4 .  Klasse der 1 7 4 . p reuß . K lasten-Lotterie fielen :

1 G ew in n  zu 15 0 0 0  Mk. auf N r .  7 6  7 1 4 .
2 G ew inne zu 6 0 0 0  M k. aus N r .  6 1 5 0 9  9 4  9 3 2 .
3 6  G ew inne  zu 3 0 0 0  Mk. auf N r .  1 4 6 8  1 8 4 5  11 1 9 5

18  4 7 6  2 4  5 1 8  2 5  6 1 6  2 7  6 8 5  3 1  3 2 5  3 9  3 3 7  4 0  2 5 2  4 0  9 4 1  
4 2  8 4 2  4 3  3 3 8  4 3  3 6 0  4 5  7 0 0  4 8  1 9 8  5 1  7 5 2  5 3  1 0 1  5 4  191  
5 5  7 6 3  5 7  3 0 2  5 7  3 7 6  6 3  3 6 7  6 3  5 1 7  65  1 6 4  6 7  3 1 1  6 8  6 2 1  
6 9  9 1 8  7 4  5 3 1  7 7 1 5 4  7 9  4 7 5  7 9  5 5 7  8 7  8 0 8  9 0  6 1 0  91  4 6 3 .

3 9  G ew inne  zu 1 5 0 0  M k. auf N r .  4 2 8  6 0 8  1 2 1 5  1 2 6 9  
2 5 3 9  7 3 3 0  15 9 5 6  2 2  7 4 0  2 4  3 7 0  2 5  3 8 8  2 8  0 8 1  3 4  1 7 9
3 7  0 9 1  3 9  0 0 6  3 9  6 1 1  4 0  3 9 4  4 5  1 8 6  4 6  4 4 8  4 7  6 9 0  4 8 1 8 9  
5 0  0 2 9  5 0  5 7 3  5 6  2 2 6  5 8  3 6 7  6 3  0 2 1  6 6  4 4 9  6 7  2 1 8  6 7  7 3 5  
6 8  2 7 9  6 8  3 7 7  6 9  2 0 6  6 9  4 2 5  7 0  6 9 6  71  7 4 5  8 0  7 2 5  8 3  5 0 2  
6 7  3 2 4  8 7  7 6 4  9 3  6 1 5 .

Kleine Mittheilungen.
B e r l in ,  2 .  A ugust. (V e rg iftu n g .) W ie der „D ost. Z tg ."  a u s  

G roß-Lichterfelde m ilgetheilt w ird , ist eine do rt zum Besuch in  der 
Löwe'schen V illa  sich aufhaltende D am e durch einen entsetzlichen U n­
glücksfall in  tiefe T ra u e r  versetzt, indem  deren drei K inder im A lte r 
von 3  b is  6 J a h r e n  durch den G enu ß  von giftigen B eeren (m a n  
n im m t solche vom  G oldregen a n )  am  F re ita g  und S o n n a b e n d  ih r  
Leben eingebüßt haben.

P o tS d a m , 4 .  A ugust. (E in e n  schönen Lohn fü r eine brave 
T h a t)  e rw arb  sich gestern ein hiesiger E in w o h n er. D erselbe ver­
nahm  kaum, am  K an a l en tlang  gehend, die lau ten  R u fe : „H ü lfe ,
H ülfe, ein K ind  i n 's  W asser gefallen", welche eine über d a s  G e lände r 
gebeugte F r a u  m it gerungenen H änden  auSstieß , a l s  er auch kurz 
entschlossen herbeieilte, den Rock ab w arf und über daS G e län d e r h in - 
weg inS W asser sp rang . Nach kurzem Kam pfe gelang eS dem edel­
m ü t ig e n  M a n n e , d a s  K ind wieder au fs  Trockene zu b ringen , es w a r 
— .se in  eigener 4 1 , jäh rig e r S o h n ,  welchem er d as  Leben gerettet 
h a tte .

^Mannigfaltiges.
( E i n  n e u e s  K o h l e n g e b t e t )  von riesiger A usdehn ung  w urde 

un längst in  S ü d  - S te ie rm s rk  entdeckt. Dasselbe liegt im  u n te r­
steierischen S ch a llth a le  und soll angeblich über 1 0  0 0 0  M illio n en  
M etercen tner L ign it (B rau n k o h le) und außerdem  am  N ord ran d e  eine 
a lle rd ings dünne Schich t guter schwarzer G lanzkohle en th a lten . D a S  
L ignit-F lötz im  S challtha le  w äre daS mächtigste K ohlenlager ganz 
E u ro p a s .

( M a n  m u ß  s i c h  n u r  z u  t r  ö st e n w i s s e n . )  E in  
D reSdener B ü rg e r , welcher in  einer entlegenen V orstad t w ohnte, begab 
sich in  früher M orgenstunde nach H ause. A n  einer einsamen 
Straßenecke begegnet ihm  im  M ondenschein ein strolchartig aussehendes 
In d iv id u u m , welches die verdächtige F rag e  an  ihn richtete, wie spät 
eS w ohl sei. D e r  D reS d n e r kalkulirte na tü rlich , daß eS au f seine 
U hr abgesehen sei. I n  demselben Augenblicke brum m te eS vom K reuz- 
thurm e E in s .  S ic h  d a rau f besinnend, daß im  V orstoße die beste 
V ertheid igung liege, hieb der D reSdener dem S tro lch e  eine gepfefferte 
O hrfeige  m it den W o rten  in 'S  G esich t: „ E s  hat eben E in s  ge­
schlagen I" und entfernte sich eilenden S c h ritte s . H in te r  ihm  her aber 
rief der Geschlagene: „D u n n e rw e tte r , iS daS ä Glick, daß ich'n nich 
glei nach Z w ö lfen  nach der U hr gefragt habe."

( E i n  6 k L p 6 3 . i l  6 l a y U 6  a l s  F r e u n d s c h a f t S v e r -  
m i t t l e r . )  A ls  D r .  B .  S c h w a rz  au f seiner Reise in  daS H in te r ­
land von K am erun  zu dem mächtigen Herrscher von K um ba kam , 
wollte ihn  dieser du rchaus nicht w eiter in  daS I n n e r e  h inein  ziehen 
lasten. A lle guten W o rte  verfingen bei der schwarzen M a je stä t nicht, 
und dieselbe blieb hartnäckig bei ihrem  V erbo t. D a  spielte D r .  
S chw arz  seinen letzten T ru m p f auS , zog einen in H am b u rg  gekauften 
6dap6L U  e l a y u e  hervor und ließ den M ech a n ism u s  spielen. D e r  
Knalleffekt w a r  ein alle E rw a rtu n g e n  übertreffender. D ie  unbezähm ­
barste H ab g ie r in  den fast auS ihren H öhlen tretenden A ugen, und 
doch m it w ah rhafte r F u rch t zugleich hingen A ller Blicke an  dem

Z a u b e rh u t. D e r  Reisende offerirte nu n  d a -  w erthvolle S tü c k  dem 
H errscher fü r  die E r la u b n iß  zu r W eiterreise. D ie  vor F e tt und 
A lte r w undersam  schillernde und glänzende A ngströhre saß im  nächsten 
Augenblick au f dem krausen W ollkopf deS K önigS , und  den Lippen der 
zahlreich versam m elten U nterthanen  en tfuhr ein la u te -  „ A h "  der B e ­
w underung . S e .  M a je s tä t aber drückte dem D ok to r gerührt die H an d  
und r ie f :  „ S o  ist noch kein K önig iu  A frika geehrt w orden, w ie ich. 
D u  sollst D einen  W illen  haben, sollst daS ganze Land sehen, ich w ill 
D i r  W egw eiser stellen und werde noch heute zw ei E ilbo ten  an  meinen 
N achbar, den K önig von K im endi, senden, dam it er D ich au f'S  beste 
aufnehm e. D en n  D u  bist der größte M a n n  und der beste M ensch au f 
der ganzen W e lt ."

( D e f i n i t i o n . )  A r o n : „ N u , R eb  S c h m u l, woS hast D e  
losten werden D e in  S o h n ? "  —  R eb  S c h m u l:  „ M e i n  S o h n  iS e 
D ich te r."  —  A r o n :  „W aS  h a iß t e D ic h te r? "  —  R eb S c h m u l:
„ N u , w enn D e  ha iß t J tz ig , re im t er d ru f spitzig." —  A ro n :  
„W en n  ich aber nu haiß  M o se S ? "  —  R eb  S c h m u l (nach tiefem 
N achdenken): „W en n  D e  h a iß t M oseS, so m ußt D e  haben ä  Linsen­
gericht, und daS willst D e  essen, un 'S iS D e r  ze haiß , un  dann  sagt 
e r : M oseS, blos' eS."

( M u t t  e r w  itz .) E in  B e rlin e r  S a n d fu h rju n g e  spielte m it 
seinem H unde, a ls  eben ein schrecklich m ag e rer H e rr  vo rüberg ing . A uS 
U eberm uth zeigt, der Ju n g e  au f diesen und rief seinem H unde z u :  
„A llo , putsch! F a ß  ih n ! "  —  „V erd a m m te r B e n g e l" , rief der M ag ere , 
„w irs t D u  daS w ohl sein la s te n !" —  I  lasten S e  m a n ,"  w a r  die 
A n tw o rt deS Ju n g e n , „m ein  H und  knabbert ja r  zu jerne an K nochen."

§ür die vtedaktion vecantwortttch: Vaul DomvrowSki in Tb»>rn'

Telegraphischer Börsen-Bericht.
________ B e r lin ,  den 6 . August._ _ _ _ _ _ _ _ _

5 ,8  86 6 ,8 86.
F o n d S : fest.

R ü s t. B a n k n o t e n ................................. 1 9 7 — 9 0 1 9 7 — 9 5
W arschau  6 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 7 — 7 0 1 9 7 — 9 0
R ü st. 5 ° /„  A nleihe von 1 8 7 7  . . . 1 0 2 1 0 2
P o ln .  P fan d b rie fe  5 .  . . . . 6 2 — 1 0 6 2 — 1 0
P o ln .  Li qui da t i on- pf andbr i e f e . . . . 5 7 — 3 0 5 7 — 3 0
W estpreuß. P fandb rie fe  3 ' / ,  V» . . . 9 9 — 7 0 9 9 — 7 0
Posener P fan d b rie fe  4 ° / , ...................... 1 0 1 — 8 0 1 0 2 — 1 0
Oesterreichische B a n k n o te n ...................... 1 6 1 — 8 0 1 6 1 — 8 5

W e iz e n  g e lb e r :  S e p te m b .-O k to b ................... 1 5 4 1 5 4
N ovem b.-D ezem b...................................... 1 5 6 1 5 6
loko in  N e w y o r k ................................. 8 5 6 5 ' / .

R o g g e n :  lo k o ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 8 1 2 8
S e p te m b .-O k to b ....................................... 1 2 6 1 2 6 — 5 0
O ktob .rN ov em b.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 6 — 25 1 2 7
N ovem b.-D ezem b...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 7 1 2 7 — 5 0

R ü b ö l:  S e p tm b .-O k to b r ........................ 4 2 — 3 0 4 2
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 4 3 — 6 0

Spiritus: l o k o ........................................... 3 8 3 8 — 2 0
A u g u s t - S e p te m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 — 5 0 3 7 — 9 0
S e p te m b .- O k t o b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 2 0 3 8 — 6 0
N ovem b .-D ezem b..................................... 3 8 — 7 0 3 8 — 9 0

R eichSbank-D iSkonto 3 , L om bardz insfuß  4  pC t.

Handelsberichte.
D a n  z i g ,  5. August G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Regnerisch 

Temperatur kühl W ind: SW.
Weizen. Auch unser heutiger Markt zeigte ein Bild von fast gänzlicher 

Geschäftslosigkeit. da es an Zufuhren mangelt und die Partien vom Speicher 
zu hoch limitirt sind. Nur einzelne Partien inländische Weizen, darunter be­
reits eine von diesjähriger Ernte sind gehandelt. Bezahlt ist für inländischen 
hellbunt 126 und 127psd. 157 M ., frisch gutbunt 128pfd 155 M per Tonne. 
Termine Sept-Oktober 137 50 M Br , 137 M. G d , Okt-Novbr. 137 50 
M. Br.. 137 M G d . April-Mai 142 50 M. bez Regulirungspreis 136 M.

Roggen hatte in inländischer namentlich frischer Waare gute Zufuhr, 
welche volle gestrige Preise erzielte. Angeführter neuer polnischer Roggen 
behauptete auch vollen Werth. Bezahlt wurde für inländischen alt 118pfd. 
114 M . neu 119 20pfd feucht 113 M , 124pfd besetzt 115 50 M . 130pfd. 
116 50 M , 121pfd., 124pfd. 125pfd und 127pfd. 117 M., für neuen poln. 
zum Transit 123pfd 94 M., 128 9pfd. 94 50 M. Alles per 120pfd. per 
Tonne Termine Sept Okt inländ 115 M. bez., transit 92 M. Br., und 
Gd., Okt-Nov transit 93 50 M bez. April-Mai 95 50 M B r, 95 vr. Gd. 
Regulirungspreis inländisch 116 M , unterpolnisch 92 M.. transit 91 M. 
Gekündigt sind 50 Tonnen

K ö n i g - b e r g ,  5. August. S p i r i t u S b e r i c h t  Pro 10,000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loco 40,00 M. Br., 39,75 M. G , — M. bez. pro August 
39,75 M. Br., 39.25 M Gd., M. bez., pro September 39.75 M. 
Br . 39.25 M. Gd., 39.25 M bez, pro Oktober 39.75 M Br.. M.
Gd.. — — M. bez_________________________________

Meteorologische Beobachtungen.
_ _ _ _ _ _ _ _  T h o r«  den 6 . A ugust.________

S t. Barometer
ww.

Therm.
o0.

Windrich­
tung und 

Stärke
Be-

wölkg Bemerkung

5. 757 .3 - j -  18.1 8VV 2
lOLp 7 5 7 .0 13.6 6 10

7. 6KL 756.7 "j- 12.1 10

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 6. August. 0 ,2 4  w.
Kirchliche Nachrichten.

Sonntag (7. nach Trinitatis), den 8. August 1886.
I n  der altstädtischen-evangelischen Kirche:

Bormittags 9 ',, Uhr. Herr Pfarrer Stachowitz.
Vorher Beichte: Derselbe.
Kollekte für den Bau einer Kirche in Obelischken Diözese Jnsterdurg 

Abends kein Gottesdienst.
I n  der neustädtischen-evangelischen Kirche:

Vormittags 9 U h r. Herr Oanä. tbsol. Wendt. (Abschiedspredigt.)
Beichte nach der Predigt.

Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs (Misstonsstunde)
Vormittags 11'/, Uhr: Militärgottesdienst Herr Garnisonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 2 U h r: Kinder-Gottesdienst Herr GarnisonpfarrerRühle.

In  der evangelisch-lutherischen Kirche:
Vormittags 9 Uhr: Herr Pastor Nehm.

( E i n  i n t e r e s s a n t e -  S c h  u l p  r o  g r a  m m ) ist daS der be­
kannten höheren Fachschule fü r M aschinenbau —  deS Technikum  zu 
M itw e id a  (S ach sen ) , au f welche- w ir unsere Leser hierdurch aufm erk­
sam gemacht haben w ollen. D iese S chu le  bildet a )  M a sc h in e n -Jn -  
genieure, d )  W erkm eister vollständig auS und  ist un sere- M is te n - un ter 
allen ähnlichen A nstalten die älteste und besuchteste. D ie  gegenw ärtige 
Ja h re sfreq u en z  beträgt 5 8 5  Besucher, von denen der jüngste 1 6 , der 
älteste 3 8  J a h re  zäh lt und 6 verheira thet sind. V ertre ten  sind 
E u ro p a , Asien, A m erika, A frika und  A ustra lien , so daß fast jeder 
N eueintreteude L and-leu te findet. P ro g ra m m  und a lle - N ähere  ist von 
dem D irek to r W ritzel in  M ittw e id a  (S ach sen ) zu haben._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

( O  e st e r  r  e i ch i s ch e 1 0 0  f l .  C r e d i t - L o o s e  v o n  1 8 5 8 .)  
D ie  nächste Z iehun g  findet am  1 . S ep tem b er statt. G egen den 
C ourSverlust von ca. 1 0  M k . pro  S tück  bei der AuSloosung über­
n im m t daS B ankhauS  C a r l  N e u b u r g e r ,  B e r lin ,  F r a n ­
zösische S t r a ß e  1 3 , die Versicherung fü r eine P rä m ie  von 3 0  P f .  
p ro  S tück .



A D ie  Geburt eines kräftigen Mädchens I  
*  ^  beehren Freunden u. Bekannten »  
»sich ergebenst anzuzeigen. »
^  ^L v Z o r und Frau. *

Bekanntmachung.
Z u r anderweiten Vermiethung des 

der Stadtgemeinde gehörigen, in  der 
Straße an der M auer sud N r. 400 
Altstadt belegenen Thurmgebäudes, vom 
1. Oktober d. Z . ab auf 3 Zahre, 
haben w ir  einen Lizitationsterm in auf

Montag den 16. August cr.
Vorm ittags 1 l Uhr 

im  Stadtverordneten-Sitzungssaale an­
beraumt, zu welchem Miethsbewerber 
m it dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Vermiethungs - Bedingungen 
während der Dienststunden in unserem 
Bureau I  eingesehen werden können.

Thorn, den 24. Z u li 1886.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
D er dreijährige Weidenstrauch auf 

den Parzellen 10, I I  und 12 der 
Ziegeleikämpe soll zum Abtriebe während 
des nächsten W inters an den Meist­
bietenden verkauft werden. Hierzu ist 
ein öffentlicher Bietungsterm in auf

Donnerstag den 19. August
Nachmittags 4 Uhr 

an O r t und Stelle anberaumt.
Bietungslustige werden dazu m it dein 

Bemerken eingeladen, daß die Verkaufs­
bedingungen in  unserem Bureau I  zur 
Einsicht ausliegen, auch gegen Zahlung 
der Schreibgebühren eingesandt werden.

Der Hilfssörster S t  ade w ird  die 
Parzellen auf Verlangen vorzeigen.

Thorn, den 31. Z u li 1886.
Der Magistrat.______

Zwangsversteigerung.
Z m  Wege der Zwangsvollstreckung 

sollen die im Grundbuche von M lewo 
B la tt  4 und I I auf den Namen des 
Schulzen 4osvpd  8 s ü o v s k l ,  welcher 
m it L M o lllo  geb. ü n rs k s . in güter- 
gemeinschaftlicher Ehe lebt, eingetragenen, 
zu M lewo belegenen Grundstücke

am 18. September 1886
Vorm ittags 9 U hr

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  Terminszimmer N r. 4 
versteigert werden.

Von den Grundstücken ist M lewo 
B l.  4 m it 5,49 Th lr. Reinertrag und 
einer Fläche von 1,6860 Hektar zur 
Grundsteuer, m it 45 M k. Nutzungs­
werth zur Gebäudesteuer, und M lewo 
B l.  11 m it 281,37 Th lr. Reinertrag 
und einer Fläche von 63,2100 Hektar 
zur Grundsteuer, m it 360 Mk. Nutzungs­
werth zur Gebäudesteuer veranlagt.

Auszüge aus den Steuerrollen, be­
glaubigte Abschriften der Grundbuch­
b lä tte r, etwaige Abschätzungen und 
andere die Grundstücke betreffende Nach- 
weisungen, sowie besondere Kausbedin- 
gungen können in der Gerichtsschreiberei, 
Abtheilung V, eingesehen werden.

Thorn. den 9. Z u li 1886.
Königliches Amtsgericht.

D er Drewenzfluß soll zunächst von 
der Fähre bei Zlotterie bis zur Mündung 
regu lirt werden und liegt das betreffende 
Projekt bei dem Regierungs-Baumeister 
M azt zu Thorn, Altstadt N r. 233, am 
10. und 11. d. M ts ., in den Dienst­
stunden zur Einsicht aus ; am

12. d. Mts.
Vorm . 10 U hr

w ird  der Unterzeichnete an der Drewenz- 
M ündung zur Entgegennahme etwaiger 
Widersprüche anwesend sein. auch können 
solche bis zum 15. d. M ts . schriftlich 
an denselben eingereicht werden.

K u l m ,  den 3. August 1886.
Der Kgl. Wasserbau-Inspektor
____________ k r .  S s u a r.____________
S M lM M » »  E in ca. 10 Kilometer von 

Bromberg belegenes Gut» 
500 M org. groß, darunter 64 M org. 
gute Feldwiese und 125 M org. T o rf­
land, m it vollständig neuen Wohn- und 
Wirthschaftsgebäuden, ist fü r den festen 
P re is von 100 000 M ark bei geringer 
Anzahlung zu verkaufen. Das G u t 
liegt hart an der Chaussee, am Kanal 
und Eisenbahn. Näheres durch Buch- 
druckereibesitzer v . V o in d ro v s k l-T h o rn .

M e  unll km iM e ii
zum T o d t l a c h e n .  Reichhaltigste 
Anekdoten-Sammlung zur Unterhaltung 
fü r lachlustige Leute. Neue zweite 
Reihe (Heft 1 7 -2 3 ) .  Gegen 90 P f. 
in  Briefmarken Franko-Zusendung von 

L ! .  H G « t i» « « »  t '«  Verlag
L>K L n L »1^1._________

b ill ig , baar oäsr lia ton .
> ru d rU lV o lä s u s lL iiL s r  v o r l io lV V .

L o n n t a S  ä s n  8 .  1 8 8 6

K r o 8 8 v 8 keimen
DraßMvr-LxsrvisrplalL Lrombsrx.

„W ettrennen"
des

pmiier «mell-Ilellel-VelÄiis in iklinilielg
am

Sonntag den 8. August 1886.
Das gemeinschaftliche

« V  o s u v r  - M G
v o u v o r t  4  M a rk ,  findet unm itte lbar nach dem Rennen

im  Üote! B io n ik
statt und sind Anmeldungen vorher an den Hotelbesitzer Herrn 4 n llll8  L ra u s v , 
_________________________ L lo r it r  H o te l, zu richten.____________ .

^UXachdem auch eine längere Kur fü r mich leider ohne den gehofften E rfo lg  
geblieben, sehe ich mich gezwungen, jede Thätigkeit in den von m ir bis 

^  *  jetzt geführten Geschäften aufzugeben. Demzufolge habe ich mein „ 8 ü t v l  
V rv i  L r o v v l l "  an Herrn v r r l ? l v d t  verpachtet, meine

aber an Herrn
v i K L r r v n - « L i > i U i m K

f s M  llliAjsikll!
verkauft Sämmtliche Debitoren-Contis habe ich mir vorbehalte».

F ü r das gütige W ohlwollen, welches m ir durch die langen Zahre meiner 
Thätigkeit erwiesen worden, danke ich hierm it innig und ergebenst allen Denen, 
m it welchen ich in irgend welche Verbindung zu treten Gelegenheit hatte.

T h ° r „ .  t - n  >, » U M  I 8 S S .__________^  ^  l l l l l l f M I .

Bekanntmachung
über Krankenversicherung der Arbeiter.

Durch Allerhöchste Verordnung vom 24. Zun i d. Z. ist das Ncichsgesetz 
vom 28. M a i 1885 über die Ausdehnung der U nfa ll- und Krankenversicherung 
seinem vollen Umfange nach vom l. J u li d. I .  ab in K ra ft gesetzt worden, 
(wie sich dasselbe bezüglich der Z iffer I in K I bereits seit dem I.>10. 1885 
Allerh. Verordnung vom 25.j9. 85 in K ra ft befindet:)

Es ist hiernach der gesetzliche Zwang zur Krankenversicherung nach M aß­
gabe des Reichsgesetzes vom 15. Z u n i 1883 (R .-Ges.-Bl. pro 1883 Seite 
73 ff.) auch auf diejenigen Personen ausgedehnt, welche gegen Gehalt oder 
Lohn beschäftigt sind:

1. im gesammten Betrieb der Post-, Telegraphen- oder Eisenbahnverwal­
tungen, sowie in sämmtlichen Betrieben der M arine- und Heeresverwal­
tungen, und zwar einschließlich der Bauten, welche von diesen V e r­
waltungen fü r eigene Rechnung ausgeführt werden;

2. im Baggereibetrieb;
3. im gewerbsmäßigen Fuhrwerks-, Binnenschifffahrts-, Flößerei-, P rah in- 

und Fährbetrieb, sowie im Gewerbsbetrieb des Schiffsziehens (Tre idele i);
4. im gewerbsmäßigen Speditions-, Speicher- und Kellereibetrieb;
5. im Gewerbebetrieb der Güterpacker, G üterlader, Schaffer, Bracker, 

Wäger, Messer, Schauer und Stauer.
Ausgenommen von dem Versicherungszwange, —  jedoch berechtigt zur 

Versicherungnahme —  sind die vorstehend aufgeführten Personen, wenn die 
Beschäftigung ihrer N atu r nach eine vorübergehende, oder durch den Arbeits­
Vertrag im voraus aus einen Zeitraum von weniger, als einer Woche beschränkt 
ist, oder wenn sie als Betriebsbeamte einen durchschnittlich täglichen Arbeits­
verdienst (G ehalt oder Lohn, Tantiemen oder Naturalbezüge) beziehen, welcher 
sechszweidrittel M ark fü r den Arbeitstag übersteigt.

Ferner sind von der Krankenversicherung ausgeschlossen die Personen 
des Soldatenstandes, sowie solche in Reichs- oder Staatsbetrieben beschäftigte 
Personen, welche dein Reich oder dem Staate gegenüber in Krankheitsfällen 
einen Anspruch auf Fortzahlung des Gehaltes oder des Lohnes oder auf eine 
den Bestimmungen des § 6 des Reichsgef. vom 15. J u n i 1883 entsprechende 
Unterstützung (vom Beginn der Krankheit ab freie ärztliche Behandlung, Arznei 
und H eilm itte l pp., sowie im Falle der Erwerbsunfähigkeit, vom dritten Tage 
nach dem Tage der Erkrankung ab fü r jeden Arbeitstag ein Krankengeld in 
Höhe der Hälfte des ortsüblichen Tagelohnes gewöhnlicher Tagearbeiter) mindestens 
fü r dreizehn Wochen nach der Erkrankung haben.

A ls  Beschäftigungsort g ilt im Zweifel der Sitz des Gewerbebetriebes, in 
welchem die Beschäftigung stattfindet.

D ie hiernach dem Versicherungszwange neuerdings unterstellten Personen 
sind spätestens am dritten Tage nach Beginn der Beschäftigung, und jetzt nach 
Erlaß diefer Bekanntmachung, von ihren Arbeitgebern bei der hiesigen Central- 
Meldestelle fü r Krankenversicherung im Geschäftszimmer der Allgemeinen OrtS- 
Krankenkasse (Rathhaus, Erdgeschoß, Nördliche E in fahrt, gegenüber dem Königl. 
Grnndbuchamte) als M itg lieder der genannten Orts-Krankenkasse anzumelden 
und spätestens am dritten Tage nach Beendigung des Arbeitsverhältnisses ebenda 
abzumelden, widrigenfalls die zur Anmeldung verpflichteten Arbeitgeber auf 
G rund der §§ 49, 50 des Reichsgesetzes voin 15. J u n i 1883 in eine Ordnungs­
strafe von zwanzig M ark verfallen und ausserdem verpflichtet 
sind» der Allgemeinen O rts  - Krankenkasse alle Aufwendungen zu er­
statten» welche dieselbe auf G rund gesetzlicher oder statuarischer Vorschrift zur 
Unterstützung der etwa vor der Meldung erkrankten Personen gemacht hat.

F ü r jeden angemeldeten Versicherungspflichtigen w ird  ein Kassenstatut nebst 
Quittungsbogen als Legitimation an den Arbeitgeber ausgehändigt.

Zndem w ir auf die Bestimmungen dieses S ta tu ts  und im Uebrigen auf 
die Bestimmungen der Reichsgesetzc vorn 15. J u n i 1883 und vom 28. M a i 
1885 verweisen, machen w ir die Schifffahrts-Jnterefsenten insbesondere 
darauf aufmerksam, daß die in der Binnenschifffahrt und in der Flößerei be­
schäftigten Personen an demjenigen Orte anzumelden sind, von welchem aus das 
Gewerbe betrieben w ird . A ls  solcher O r t g ilt im  Zweifelfalle der W ohnort des 
Betriebs - Unternehmers (Schiffeigners, Schiffer) oder in dessen Ermangelung, 
derjenige O rt, an welchem derselbe zur Gewerbesteuer von dem in  Frage 
kommenden Betriebe veranlagt ist.

Thorn, den 31. J u l i  1886.

___________ Der Magistrat.
i Wohnung, I I .  Etage, und 1 kleiner 
^ Laden vom 1. Oktober, und 1 kl. 
Löhnung von sofort zu vermischen.

8 . K Illin , Culmerstr. 308.

1 m. Z. pari, zu verm. Bäckerstr. 214. 
^ L S  roße Werkstatt m. kl. Familien-

I  m. Z. z. v. Gerechteste. 118, 2 Ar. v.

^ c h  verreise auf 3 Wochen;
die Herren vr. VoMsodor 

und 8isäLMßrotLkz7 werden mich 
gütigst vertreten.

lll. Müll. k.
Gin van der Reise 

zurückgekehrt.
Kriin

Königl. lielg. » M o b . 
Llakn-Lrot.

Or. Lines Külmabt
amerikanische Zahnärztin .

S IS .
Eine seit mehreren Zähren

gut renom m irte Ateischerei
zu verm. bei V. V lb v to r , K l. Mocker.

30 bis 40
Maurergesellen

finden bei gutem Lohn dauernde Be­
schäftigung bei
_________ I». v. »«»!»!. I«KI.

Kupfervitriol ^
zum Weizenöeitzen

offerirt billigst

verleiht

Zunkerstr. 249.

in

k n t t l t z w o
bei

I L n i
S ta tion  der Weichselstädtebahn, 

über circa
5V Stück 1 Jahr 4 Mon. alte 
H um bom llet-lLum m vvoll- 

k o e k e

am 28. August cr..
M ittags 3 Uhr.

Verzeichnisse am Auktionstage.
Bei rechtzeitiger Anmeldung Wagen 

auf Bahnhof K o r n a t o w o .

A. v. koltsnstern.
O lie m is e k e

NsnüsokukWssok-
ünstsit.

Waschleder Iv  P f., Glacee 
15 Pf.»gefärbte36 Pf.das Paar.

8. kliwlll
Kandjchuhmacher u. Mndagist.
_________« i r .  4SS

Nein K runc lL tüek
Groß-Mocker, v is -ä -v is  der Hirschseld- 
schen Fabrik, bestehend aus massivem 
Wohnhaus, Zubehör und S ta ll, sowie 
einem Morgen Gartenland, bin ich 
W illens, aus freier Hand unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen.

»« I»«». .  U .

Unterleibskrankheiten,
Ktschiechtskrsnkhkitkil, Folgen von A n­
steckung und Selbstschwächung, Mannes­
schwäche, Ausfluß, Pollutionen, Wasser­
brennen, Lettnässkn, B lutharnen, Llsseu- 
u»d Nierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wissenschaftlicher Methode m it 
unschädlichen M itte ln . Keine Berufs­
störung! Strengste Verschwiegenheit!

Zn  allen heilbaren Fällen garantire 
fü r den Erfo lg  und stehen Prospekte 
und Atteste gratis und franko zur Ver­
fügung. (B riefporto 20 P f . , 
8slls.ll8ts.lt LitrötLsl-Vsstoroti»,

Bnsel.Biuninqe» <Schweiz.)

M W M l M M

M eM  W ß  Verein.
Sonntag den 8. August

findet
in »  O n t v

o  I t  0 6 r  1
statt.

M -  Anfang Nachm. 4 Uhr. - W >  
Entree: M itg lieder und deren An­

gehörige ä Person 10 P f. 
Nichtmitglieder L Person 20 P f. 

Thorn, den 4. August 1886.
Der Worssand.

D ie

Lsnitsts-Kolonne
übt von 2 U hr Nachm. ab im Garten deö

D ie M itg lieder der Kolonne wollen 
vollzählig und pünktlich erscheinen.
_______Der Vorstand.______
k u u m A u i ' t ' s  k e s t s u r l u N

empfiehlt

vorMgl. FrüMckskarle
______ L kortioll 30 rr.______

H llomplors Mol 8
^  empfiehlt seinen vorzüglichen ^

8 K M 't t „g s t is c h ^
ä Louoert 1,25, Lbonnement I,OOÄ- ^

A Kalte und warme Speisen H
^  ä. In. earttz
^  zu jeder Tageszeit bei civilen preisen. H

8  H u 8 8 6 k a n k
H fremder und hiesiger Miere H 
^  vo m  vouoston  p L to n t. A p p a ra t H 
^  m itto ls  ü ü s8 l8 o r L o k Io lls L u ro . H

M G "

veliielllsl llWiMlllk
in F l. ü b ̂  L iter,

roth M k. 3, gezehrt M k. 4, süß Mk. 4,5''.
Löwen-Apotheke, Aeustadt^

_____ garan tirt rein
empfiehlt billigst

W '. tm v i  k l « ,  Minerilwifferfabrili.

- V e r e i n

Gänse- u. Entenschießell
bei Gastwirth V rovso . . . .  

N ic h t m i t g l ie d e r  h a b e n  Z u tr» » ' 
Z W f"  Anfang 3 Uhr.

________I ^ i r  V s rn tn iiil __

Ein Laden
m it angrenzendem Zim . vom 1. O kt^. 
d. Z . zu vermischen.
___________ 0 . S o llL l-f, P a s s a g e ^

Hoch-Parterre, , ,
befindlich Seglerstraße 137, das biö'^ 
vom Herrn Premier-Lieutenant 
bewohnt war, ist per I .  Oktober 
anderweitig zu vermiethen.
___________ 4. l lo l l ,  B u tte rs tra ß e ^
ß U G ^o h n u n g e n »  3 Zimmer, K u ^ ' 

Entree und Zubehör zu v e ' " ' 
beim Bauunternehmer V. k o o s o M ' 
G r .  M o c k e r ,  bei der Hirschfeld'M 
Fabrik.__________________________
N grosse h e r rs c h a f t l ic h e  W a h " . '
^  Bel-Etage, Baderstraße N r. 56, S"" 
1. Oktober oder auch früher zu vet t^  
z ^  in möbl. Z im . n. Kab u. B ursch^ 
^  gelaß pari. v. 1. August zu ver»'
________________ Culmerstraße 3 l l l ^ ,
I m. Z . m. K., 1 T r., ilieust. M a r k t s  
stN»'" schön möbl. Zimmer ^ 
^  verm. G e re c h te s tr .  1 2 2 » ^ ^ >  
Islarterre-W ohnung 3 Stuben, K ü ^  
V  auch zum Comptoir geeignet, 1 kle" 
Wohnung 2 S tuben, Küche, und ew 
Kellerwohnung zu vermiethen

Annenstraße 181, 2 T re E !>

Täglicher Kalender.
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August . . — — — , — .
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September — — — 1 2 3
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Druck und Verlag von L  D o m b r o w S k i  in Thorn.


